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Aus diesem Grunde sind meines Erachtens
1€ die Klassifikationsgrößen der Fahrzeuge einzuhalten und
29 bei Umbauten von Wasserstraßen die Abmessungen für dieselben
nicht zu kleinlich.zu.Wäh1en;
wir müssen verhindern; daß sich die “ewige Schraube" zwischen
Schiffahrt und Wasserstraße m ich erinnere an die Entwicklung
Finowmaß—Großfinowmaß‚Saalemaß m Großsaalemaßg Planer Maß m
GroßePlaner Maß usw; m in der sowieso schnellebigen heutigen
Zeit nicht zu schnell dreht u daß sie sich überhaupt dreht? könm
nen wir natürlich nicht vermeiden wg weil dann nämlich trotz
aller Standardisierungs» und Normungsbestrebungen niemals ein
einheitliches europäisches Wasserstraßennetz Zustandekommen
wirda d
Ich danke Ihnen»
Herr Professor Dr„mIng„.Ge Engelkeg Hochschule für Verkehrswesen
"Friedrich List"9 Dresden, DDR
Zur Verlängerung der Navigationsperiode im Zusammenhang mit Heine
löltransporten
Meine sehr verehrten Damen und Herreni
Man kann nur über Rationalisierung und erhöhte.Ausnutzung der
Grundfonds sprechen, wenn man außer dem Schichtbetrieb auch die
. Fragen der Verlängerung der Navigationsperiode untersuchte Der
Beitrag von Herrn Wilk tut diese
Bei uns an der HfV wurden diese Probleme in Studentenarbeiten
ebenfalls behandelt? jüngst_erst in 2 aufeinander abgestimmten
«Diplomarbeiten für hauptsäohlichste Relationen in der DDR;
. alle Bemühungen um Erhöhung der Transportleistungen der Binnenw
sohiffahrt werden solange unter einem zögernden Angebot an Trense
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portgütern leiden? als nicht ernsthaftes Bestreben zur Verlängem
rung der Navigationsperiode nachgewiesen wirde l
Die Schubschiffahrt kann noch einige geringere Tauchtiefen nutzen?
aber die Winterperiode ist immer noch das Schreckgespenst der Wirte
schaft? wenn sie an die Anmeldung von Transporten denkt und dabei
1
die Statistik über Schiffssperren zu.Rate zieht; Ich denke nur
an die schwebende Frage des Heizöltransports von Schwedte Zur Zeit
wird immer noch mit über 6o Tagen Eissperre für den OdereHavelm
Kanal gerechnet; i
Die Statistik kennt aber auch den Begriff Häufigkeit? und da
schmilzt diese Dauer doch in sehr vielen Jahren stark zusammene
wir wissen auch? daß unsere Flüsse noch wesentlich günstigere Bem
dingungen für die Sohiffahrt bieten? wenn auf unseren Kanälen die
Eisseerre bereits eingesetzt hate
wir sind es leid? mit dieser schlechteren Wasserqualität auf
Elbe und Saale wesentlich länger Schiffahrt zu treibene_
i
aber der Übergang von dem durch das Eis gefährdeten Kanal zu _
diesen offenen Wasserstraßen muß funktionieren; Für die extremen
Jahre sollten alle von Herrn Wilk untersuchten Möglichkeiten der
Eisbeseitigung und gickeminderung voll genutzt werden; Ich bin
der Meinung? daß man die Mittel nicht scheuen darf? in Großverm
suchen? mit Flugzeugen der Wirtschaftsflugeinrichtungen? diefijl
-der Landwirtschaftschon sehr große Erfahrungen gesammelt haben?
das Bestäuben mit den erwähnten dunklen Stoffen vorzunehmen? um
den'Erfo1g_ifl der Tagesschiffahrt messen au können; i
wir haben bei den Untersuchungen durch unsere Studenten auch‘“
festgestellt? daß wir cae 12 Tage Gewinn an Navigationsperipde
dadurch erreichen können? daß die Schiffahrt massiert? im Schutz
von Eisbrechern? zu.Beginn der Eisperiode noch möglichst lange
aufrechterhalten wird, de he? indem sie die Zeit der normalen
Eisbildung noch möglichst lange ausnutzte Es entsteht dabei_
_ natürlich wieder das ökonomische Problem:FWenn ich sage? daß die
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Schiffahrt massiert fährt, meine ich, daß die einmal gebrochene
Eisrinne, durch die die Schiffe möglichst fahrplanmäßig fahren,
ständig aufrecht erhalten wird, Natürlich denke ich hierbei nicht
an ein Fahren mit leeren, sondern mit beladenen Schiffen; Und da
sind wir bei dem Problem des angebotenen Transportgutes wieder anm
gelangt, -
Solange dieverladendewärtschaft nicht durch die Schiffahrt oder
durch die für.die Wasserstraßen zuständigen Stellen auf ein ernste
Änaftes Bestreben aufmerksam gemacht wird, diese Navigationsperiode
effektiv zu verlängern, solange wird sie uns auch für diese Zeit
der Winterperiode die Transportgüter nicht anbieten,
Herr Wilk hat in seinem.aufsatz einige Dinge angeschnitten, die
unsere Studenten auch näher untersucht haben? nämlich den Einsatz
von Eisfräsen, den Einsatz von Vorrichtungen, die das Eis weit
aus dem Kanal herauswerfen, Es steht dort der Satz, daß damit
das Problem des Wiederauffüllens des dabei verlorengegangenen
Wassers entsteht, Ich denke, auch hier sollte man mit Hilfe der
Statistik sorgfältig untersuchen, ob das wirklich ein Problem
ist; Nach meiner Meinung ist gerade zur Speisung unserer Kanäle
zur Zeit der Winterperiode die Bereitstellung des dafür erfordern"
-lichen Wassers kein Problem; Selbstverständlich.wird auch die
ökonomische Untersuchung hierbei nicht fehlen dürfen;
Ich möchte abschließend auf den gestern schon mehrfach m und bem
sonders von Kollegen Fekete n so sehr interessant ausgewiesenen
Trialiämüä ihinweisen und unterstreichen, daß es hier um das
System Wasser — Schiff - Hafen geht. Da dieses System auch im
Winter funktionieren muß, sollten die Bemühungen dahin gehen,
die Navigationsperiode zu verlängern.
"Ich danke schön.
105
